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Rund  um die Mocke.
(Man irrt Heb.)

"> 4 den Re ' ch? tagsdebatten über die Teuerung
mit; a ch 'li Leitung !e:e :n das berühmte Mühlrad lm
ß p̂te ..et .mgehen . Sie müsse mehr Wirtschaftsgeld haben,
jagt die Ga ti >, ach, die leure , und beweist einem dies
daarklem an dem Preisaufichlag für Fleisch, Gemüie,
Rartoffeln und Butter aber zahlreiche Redner im Reichs¬
lage von den Kon eroativen bis zu den Nationalliberalen,
beweise» einem ebenso haarklein , daß es fick nur um eme
ganz unztilässige . Spannung zwischen Groß - und Klein-
preiien" handele . Kaum sind sie fertig , so tritt der frei¬
sinnige Abgeordnete Fleischermeister Kobelt aus und legt
nodi eingehender dar , daß der Konsument schuld sei, denn
er wolle bloß noch Lendenstück und Karbonade , und die
gerngeren Qualitäten seien daher fast unverkäuflich . Auf
den Tribünen schütteln die Zuhörer die Köpfe und meinen,
jeder habe recht, von der Hau frau bis zum Flerscher-
meifter. Die Statistik beweist für jeden alles . Aber
manchmal irrt man sich auch in der Statistik.

Id Sieg.

=

Schon im Juli hat die Volksmeinung über
Marokko sich geirrt , wenn sie annahm , der . Panther"
lalle seine Krallen in Agadir einietzen . Nein , heißt es
jetzt, ein Landerwerb sei nie beabsichtigt geeve en . Ein
weiterer Irrtum in der Kette der Auffassungen soll es lein,
daß das Abkommen jetzt der Genehmigung der Algenras-
määste bedürfe . Wie Eingeweihte versichern , würde es
ihnen auch nur zur Kenntuisuahme unterbreitet . Ader
was darin siebt, ist dem Publikum noch nicht bekannt,
iftnige wenige Politiker scheinen allerdings privatim
msormierl zu sein, denn sonst wäre z. B . undenkbar , daß
jest bereits Kreise sichtlich ihre Befriedigung über den
Mchlutz anssprechen , von denen noch vor wenigen
Monaten versichert wurde , nur dreierlei sei möglich : ent-
wed>'r die Aufteilung Marokkos oder die Zurückziehung
der sranzöliichen Truppen oder der Kr eg , Das mar also
wieder ein Irrtum . Keine der drei Möglichkeiten trifft
zu. sondern eine vierte ivird Wahrhett , und die erfahren
wu nach wenigen Tagen.

Sn dem ltaltenisch -türkischen Kriege wird es
endlich oUterer Ernst . Zuerst schien es . als würfe sich
Tripolis den Italienern an den Hals , aber auf einmal hieß
es: WWas Sie denken, mein Herr , is nicht * und die
st'lohammedauer leisteten erbitterten Widerstand . Ten
Irri .iM. daß ein Land , zweimal so g otz wie das Deutsche
8e ch, durch eine bloße . Demonstration " elnzunehmen tet,
haben die Italiener schon mti etlichen hundert Toten und
verwundeten bezahlen müssen. Schon wird eine ganze
Niionterie- wision Nachschub mobilisiert . Es fängt alio
9®ii ähnlich wie im Buren riege an. wr ruck zuerst nur
I sseliie ie einzelne Bataillone augesetzl wurden dis auf
tUiual der grolle Krieg da war.

Immer noch ztebt das Marine - Panama in Frank»
M' t) leim Rreue . und der fletyigt iel afft fann e. em
'kd tun , da« er fall täglich von einer neuen Expto wn
l>e> »eiligsten einer . Panik " infolge ber Befürchtung
kner SWtnsion Rteldung erbält . Man glaubt , man habe
vu oer oon tv 00  an Bord , es llt aber solches von IttOö,

JNis Ickon halb zerietzl, aunerff gefährlich mcht für den
?emd, sondern für die eigene Mannschaft . Das Etikett
E . von 1800. gewiß : aber das ist ein . gemanschte - "
«lifett. Vielleicht stammt das Pulver nock oon Waterloo,
«-elleicht ist es auch das Pulver , das die Franzosen nicht
ktlunüen haben . Am Donnerstag hat es wieder auf zwei
Musischen Kriegsschiffen angeblich Kurzschluß und in-

MMessen Brände gegeben , wobei man bemerken muß,
Kurzschlüsse auf französischen Kriegsschiffen eine be-

uvr.öere kliniaiiiche Vorliebe für die Borräume zu den
^uustioiiskammern zu haben scheinen. Kaum zucri die
viumme auf , so laufen eine Anzahl Matrosen schreiend an

Ma und wollen ins Wasser springen . Ihren Irrtum
Men sie petzt — im Arrestlokal em . Aber wir möchten

wieviel Seeleute es überhaupt auf der französischen
tuittt gibt , die gegenwärtig nicht ständig in Todesängsten
Sweben. Im Kriegsfälle wären sie zum größten Teil
?-hl heilfroh , wenn baldige Gefangenschaft sie oon dem
xlewl auf ihren unheimlichen Koloffen befreite . Delcaffs
^ vor zwei Monaien gesagt , die Flotte sei vollkoinmen

Mtuchtbereir Da : dürfte ein Irrtum sein , „ovlllornmen
t ' '.reif " meinte wohl der kleine «-diäter.

Pol "unrkfckau.
L>eutscb «& Kacb.

L 4 Die Reichsreg ' rang Hai den Entivurf über die
' st ,i eru ei ögii 1 tg fallen getanen . da eine Ber-

b' -mng mit den Porte eu an es hloffen erscheint . —
M ''“ffif tinur tf ; d e Hausnrbeii sind die Lohn-

sl kr der K. m ls' -o: n I D! „m e ge -chherr ab .-elehnt
Mso en. Falls in de> z„ erren Lesung ein Mehrheits-
, sruiiß für bie Einr .ckiung der Lohnämter zustande

u llte. so ist dann noch .zeit , durch -Be .Handlungen
'>r. fte..e ., ob eine Perst md -gung zwifrt,e» dem -- tand-

MN der Regierung und der Reich , tag :niet>rge t > er-
Men ist.

+ Am >. Dezember o. Z nnde , u , Preußen eine
a »ßrevrst >eiitliche Picyza !?! ng statt . Sie erst -eck! s.cri
aus Pferde , Rinder , Schafe und Schweine . Außerdem
wird die Zahl der Gehöfte m:1 uud ohne Breh , sowie d:e
der viehhaltenden » au Haltungen festgestellt . Es wird der
Viehstand irder Haushaltung eines Gehöfts oder An¬
wesens ermiltell . Nur vorübergehend abwesendes Vieh
wird bei der Hausbaituiig , zu der es gehört , mttgezählt.
Vorübergebend anwe endes Vieh , wie in Wirtshäusern,
Ausspannungen uiw ., bleib ? unberücksichtigt . Die Zählung
wird durch freiwillige Zähler vorgenoinmen . Vieh in
Schlachthäusern . Viehguarantänen . auf Schiffen , in Lauben-
kolonien , Pserde in Bergwerken uiw . wird ebenfalls ge¬
zählt , auch Vieh auf der Eisenbahn . Dte Ausnahme dient
nicht Steuerzwe .ien

+ Bei dem Empfang des Vorstandes der Branden»
burgischen Prooinzialsrinode beim Kaiser ist der Monarch
auch auf die Jatho -Asfäre zu sprechen gekommen . Er
soll dazu ausgeiühri haben : So bedauerlich an sich die
Tatsache sei. daß ein Geistlicher wegen Irrlehre aus
seinem Amte entfernt werden müffe. sei doch die Sache
nicht tragisch zu nehmen . 'Männer wie Jatbo habe es zu
allen Zeiten gegeben und werde es auch in Zukunft geben.
Die Kircke Edristi überwinde diese Widersacher.

+ Wie in einem in letzter Zeit wiederholt zu offiziösen
Kundgebungen benutzten Berliner Blatt mitgeteilt wird,
soll der erste Teil des Vertrages zwischen Deutschlant
und Frankreich über die Marokkofrage nun doch dem
Reichstage zur Annahme vorgelegt werden . In der
Kundgebung heißt es:

Soweit der erste Teil deS Vertrages , also das
Marokko -Abkommen , in Frage kommt , bedarf er de»
Genehmigung des Reichstages , weil es fick hierbei
um eine Abänderung der Gerichtsbarkeit deutsche»
Konsularbehürden handelt , die staatsrechtlich ohne
Zustimmung des Parlaments nicht Gesetzeskraft er¬
langen kann.

Anders liegen dagegen die Dinge beim zweiten Teil,
dem sogenannten Kong «vertrage , wo es sich einerseits um
einen kolonialen Gebietszuwachs handeti . der keiner Rati¬
fikation seitens des Reichstags bedarf und andererseits
keine deutsche Gebietsabtretung , sondern lediglich eine
deutsch-französische Grenzregulierung in Frage kommt , für
die gleichfalls eine Genehmigung der Volksvertreter nicht
erforderlich ist. Dies wird dem Reichstage nur zut
Kenntnisnahme mitgeteilt werden.

4- Die preußi ' che Schulverwaltung 'widmet der Pflege
der Handschrift in den Schulen besondere Aufmerksamkeit.
Die bisherigen Ergebnisse sind jedoch nicht zufrieden¬
stellend , es ist sogar eine andauernde Verschlechterung der
Handschrift festgestellt worden . Das Ministerium will
d her versuchen, oon den einheitlichen Vorschriften über
1 » deutschen Scdrcktduttus (einheitliche Feder , Lage und
ft röße der Buchstaben , Liniatur , Abstand «usw .1 abzugehen
und jeden Schüler nach seiner individualen Anlage
schreiben zu lasten . Es toll vorerst ein Versuch an
größeren Schulen damit gemacht werden . Für Volks¬
und Vorkchullebrer ist ein Sckreibkursu - eingerichtet , der
sie mft der neuen Methode vertraut machen soll.

+ Zu eiregien Zwischenfällen tarn es im bayerischen
Abgeordneten »- »s . Beionders zwilchen Zentrum und
Sozialdemotraire herrschte heftige Fehde . Als der liberale
Abgeordnete Löweneck in iemer Rede über die Stellung
der Regierung zum Süddeutschen Eisenbahnerverband
sagte, die ganze Haltung oes Verkedrsministeriums sei eine
einzige Verbeugung vor dem Zentrum , rief der sozial¬
demokratische Abgeordnete Müller das Wort . Lakai " da¬
zwischen. Der Präsident rtef rdn dafür zur Ordnung.
Der Verkehrsminister erwiderte in großer Erregung : . Ich
weise dielen erniedrigenden Lchiinpf und diese Beleidigung
hiermft zurück. Was würde ich zu hören bekommen , wenn
ich gegenüber einem Milgliebe dieses Hauses auch nur
entfernt ähnliches tagen wollte ! Erschweren Sie es einem
anständigen Mann nicht weiter , noch in diesem Hause tätig
zu iem ." — Wie gereizt die Stimmung zwischen dem
Zentrum und den Sozialdemokraten geworden ist. gehr
auch aus dem Zuruf »unverschämter Lausbub " hervor,
den der klerikale Abgeordnete Held gegeirüber dem wzial-
demokratischen Abgeordneten Roßhauvier , dem Führer des
Süddeutschen Eisenbahnerverdandes . uiachte.

C>fteir «ttb -Ungarn.
x Fre 'berr v. Gautsch war razu avseHeben . den

bödiniichen Landtag aroeilsiähig zu macveu , indem ec
ei eu u.usgteuv zwin en den Tentfn .en ui«d den
T,l -»echeu Böhuiene a, :badnle . Seme letzl vorliegenden
positiven Bvrimläge für diesen Ausgleich sind aber für
die Teutschen BobmeiiS ganz unannehmbar . Da sie eine
Vorherrschaft der Tschechen festlegen würden . Die
T 'cde en fordern außer zwei MiniiterpvNefeullles,
Sekiwiisches and Hochat stellen in ?edem 'Mintsierium die
Aiierkeiinung üei Sliomei -erschen ? erordnung für Böhmen,
nach der un ganzen Lande , auch w cer» deutschen Be¬
zirken , oon den Gerichten tschechische Eingaben ange¬
nommen und dehaudell werden müssen . Als diele Forde¬
rungen im Deutschen Nattonalverband bekannt wurden,
brach ein Sturm der Entrüstung los . In längerer und
überaus bewegter Sitzung bat dir Vertretung der Deutschen

dem Ministervrastbenien mugeteut , vatz am der Basis
dieser Wünsche eine Majoritätsbildung unter Teilnahme
der Tschechen ausgeschlossen ist. Dainit ist die Mission
Gautsch gescheitert . Man sprtcht oon Rücklrtttsgedanken
des Freiherr « o. Gautsch.

Portugal.
x Nach den neuesten Nachrichten sind die Monarchisten

ni eine recht schlechte Loge geraten . Sie werden nicht nur
von den republikanischen Truppen Portugals bedrängt,
sondern sobald sie in die bisher schüLenden Grenzbezirke
kommen , auch von den Spaniern . ? e in drei Ab¬
teilungen zusammengehaltenen Streitkrälie haben sich daher
m kleine Banden zerteilt , um so leichter den Feinden zu
entgehen . Der weitere Vormarsch ist damit vorläufig
gäuzl .ch aufgehoben , und die Sache der Monarchisten
erscheint wenig hoffnungsvoll.
^lus In - und Husland.

27- öft . Das Ministerium hat bestimmt , daß
n ^Elicher Eltern am Religio,is-

unterricht der Volksschule terlzunet m̂en haben . Das gleiche
gut von wichen Dchrdentenkindern , welche nicht nach,
gewielenermaßen Unterricht in der Religion einer staatlich
anerkannten Rellglonsgemeinschaft erhalten.

dbickholm , 27. Okt. Das Kommerzkollegium erklärte
ga ::.i Frankreich für verseucht durch Maul - und Klauenseuche.
tAinn . n*“ m!!' o1’ DtL c? er  rumänische Ministerrat ha ! be-
schlch>en. die Liegenschaften des in Bessarabien gelegenen
rumänische « Spiridionklosters an Rußland für zwöls
Millionen Frank zu verkaufen.

Ott . Der jetzige interimistische merikanische
V ^ urwr Francesco de ta Barra , wird , nachorm

er Ende November ein Amt seinem Nachfolger Madero
uberge „en hat , mti Gemabltn eine Urlaubsreise antreten,
dre chn zuerst nach Italien und darauf auch nach Deutsch-
land fuhren wird , wo er in Berlin längeren Aufenthalt zu
gedeistt uuch erne Audienz beim Kaiser nachzusucheu

Nof - unci k̂ etsonainacbnicbten.
hat zu der am Gormitlag des r2 ^lovember

Teilnäbme in Aussicht gesE > Rathauses in Kiel seine

länAu ÄÄiS zu
* ra,,öenten  ballige - auf den lö . No-

Deutscher Reichstag.
(199. Sitzung .) CB.  Berlin . 27. Oft.

. _ Km Tische des « undeSrat « : Staatssekretär im ReichSami
be> Innern Dr . 2)fIbräcf. Aus der Tagesordnung stehen dte

Jnterpellittionr » über die Maul - «nd Klauenseuche.
Die Interpellation des Zentrum » lautet : Welche Matz-

nahmen gedentt de» Herr Reichskanzler zu ergreifen , uin die
großen Schaden , n elche aus der Maul - und Klauenseuche
der Allgemeinbeit , besonders der Landwirtschaft und dem
Geweroestand entstehen, zu mildern?

. Dl - Fortschrittliche Volkspartei fragt : Ist es dem Herrn
Reichskanzler bekarnt . daß die bisherigen polizeilichen Be-
stiminungen über bie  Bekämpfung der Maul - und Klauen,
seuche zum Teil zrrrckwidrig und daher erfolglos sind. da.
gegen die Landwtr schafi und den Biebbandel aufs schwerste
belaitrgt und geschä rigi haben ? Beabsichtigt der Herr Reichs-
kanzter. der den ei» Maatlichen Regierungen auf eine fad),
gemäße Änderung liefet Bestimmungen hinzuwirken?
o . Abü- Stetnbl (Z .) begründet die Interpellation des
Zentrums . _ Kern Unglück kommt allein. Zm Teuerung die
Seuchenschaden . T azu die Nachteile, die durch die unvoll,
komme neu Abwebnaaßregeln entstehen : Die Einsperrung de»
Viehes , die oft eine Tierquälerei ist. die Marttsperre und
sogar Versammlungsverbole ! Die Landräte verbieten «tnfmb
Versammlungen u' iter Hinweis auf die Seuche. Anderswo
kommen doch auch -iele Leute zusammen, z. B. in der Kirche.
Wann wird das ttiehseuchengeletz in Kraft gesetzt? Wir
hatten an unserer Forderung "einer Entschädigung" ^̂ *die
durch die Seuche gr 'ullenen Tiere fest. Wir fordern weiter
Liittel zur Erforsch mg der Uriachen der Seuche . Wir ver¬
langen eine lückenlose Grenzsperre.

Abg. Fegte » (Vp.) begründet die Interpellation der
Volkspartei . Es ist keine Parteisrage . Trotz aller Sperr,
magiegeln wächst die Seuchengefahr ständig. Im Auaust
waren mehr als 50«16 Gehöfte verseucht. Die deutsche DEs»
wirtschast wird dadarch ungeheuer geschädigt Alle Landwirt,
Uno einig über die Notwendigkeit der Abwehrmaßregeln nu,
uoei  die Art sink die Meinungen verschieden. Vielleicht
schont man nach Osten hin einen Grenzdezirk, der unter
ständige Beobacht » ig gestellt wird . Sodann sollte die AuS-
ubung der Kontroke nicht auf die beamteten Tierärzte b«.
ftr,rankt bleiben . Die Regierung tut nichts. Zu diese»
Seuchen not tritt di : Fulternot . und die Regierung ivill nicht
«nmal die Futtern ittelzölle auiheben . Die Sverrmaßregeln
bringen mehr Scka )en als die Seuche selbst. Wir baden die
Schäden oorausges ' .hen. Wir oeclangen Rcichsmittel für dre
Lr orschung der f  euche. Dann wird Besserung geschaffenwerden . (Benall links.)

Lt ».atS,ekrctär Dr . Delbrück:
Der Verlauf d .-r Seuwe ist seit Jahren für uns Gegen,

stand ernster Ausmwksainkeit und Besorgnis . Unsere bisher
ben ährte Methode der Bekämpfung bat sich diesmal nicht
wirksam gezeigt . Wir verkennen die Schäden nicht, di«
wetten Kreisen durch die Bösartigkeit der Seuche entstanden
!>nd. Die Dürre i,at zweifellos zur Verschärfung der Lag«
ve,getragen . Ich nehme an . daß das neue Viehseuchengesetz
cnn 1. April 191? in Kraft treten wird . (Hört , hörtt)
Damit wird mit den bisherigen Vorschriften und ihren
Mangeln ausgeräimt . (Zur Kennzeichnung des Standes
der Seuche läßt 1er Staatssekretär ein« „ravdtiche Dar-



IteBuiifl auf Den Disw ne« Nauses nteoeriejen .) am August
bat die Seuche in Leutmland ihren Höhepunkt erreicht.
Am 1. Oktober d. I . waren

35 700 Gehöfte verseucht.
Ähnlich ist der Gang der Seuche in anderen Ländern

gewesen. Wr haben in Preutzen Versuche mit Abschlachtmigen
ganzer Viehbestände in den schieswigschcn Marschen gemacht,
aber auch bei uns hat das Mittel versagt , wie in anderen
Ländern . Die geltenden Bestimmungen sind nicht schuld an
der Ausbreitung der Seuche . Der Reichskanzler hat seine
Pflicht in der Überwachung der Durchführung des Gesetzes
erfüllt und sich bemüht , Härten zu vermeiden . Das Matz
der Entschädigungen der Viehbesitzer für die Schäden aus
Anlaß der polizeilichen Anordnungen ist durch das neue
Gesetz erheblich erweitert , aber die Entschädigungen sind
durch bie Bundesstaaten zu regeln , für das Reich wäre die
Sache schwieriger und teurer . Für die Erforschung der
Seuche haben wir erhebliche Mittel aus Reichsmitteln ver¬
wendet . Eine Reichseinricklung zu treffen, empfiehlt sich
nicht : richtig ist es. zunächst einmal abzuwarten , zu welchen
Erfolgen die preußischen Arbeiten führen . Eventuell werden
wir die nötigen Mittel bei Ihnen anfordern.

In der Diskussion
bemerkt Abg. Dr . Hahn tkons.): Scharfe Maßnahmen gegen
die Einschleppung sind notwendig . Die Tierärzte haben
ihre Psticht durchaus getan . Aber die Behörden haben nicht
immer richtig operiert . In der Theorie müffen wir fordern:
Abschlachtung aller erkrankten Tiere bei voller Ent¬
schädigung und schärfster Desinfektion . Wir haben dem Kom¬
promiß beim Viehseu engesetz nur zugestimmt . um das Erreich¬
bare zu retten . Leider herrscht bei den Nationalliberalen wieder
eine Unstimmigkeit . Wir müffen hier eine sichere Mehrheit
haben , die an der bisherigen Art der Seuchenbekämpfung
seithält. In einem Flugblatt der Sozialdemokratie wird uns s
»um Vorivurs gemacht, wir trieben eine arbeiterfeindliche,
»olksverrätertsche Politik . Ich fordere die Regierung auf,
die Folgen einer solchen Hetze nicht zu unterschätzen und
rechtzeitig auf dem Posten zu sein. (Leohafter Beifall rechts.
Fachen links.)

Abg . Keil lSo, .): Nicht aus veterinären Gründen
weigern sich die Regierungen , die Grenzsperre aufzuheben,
sondern um die Fleischpreise zugunsten der Agrarier hoch zu
halten . Wir protestieren gegen die Verwendung der Seuche
zugunsten der Agrarier.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemerr Die Er¬
leichterungen haben wir vor allen Dingen den kleinen
Leuten gewährt . Wirkungslos sind unsere Maßregeln doch
nicht gewesen.

Abg . Neuner (natl .): Viele Anregungen des Reichstags
bat die Regierung doch einfach unbeachtet gelassen. Auch
wir verlangen eine wisienschaftliche Erforschung der Seuche.
Für den Schutz unserer zehn Milliarden -Viehzucht müffen
noch mehr Mittel aufgewendet werden.

Präsident des Reichsgesundheitsamts Bum « : Die
wissenschaftliche Forschung hat mit Mitteln des Reiches eine
wesentliche Klärung gebracht . Der Erreger der Krankheit ist
allerdings noch nicht gefunden worden . Von dem Ergebnis
der Untersuchung wird dem Reichstag Mitteilung zugehen.

Abg. v. Oertzen (Rp .) erklärt für unbedingt notwendig
die Ausrechterhaltüng der Grenzsperre und der Sverrmab-
regeln.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Brandys (Pole)
und Werner - Gießen (wirtsch. Vgg .) vertagt sich das Haus,
da die Jnterpellattonen erledigt sind. Nächste Sitzung am
7. November.

bozialea und VolhswtrtrebaftUcnea.
* Ausbreitung des Tabakarbetterstreik « ? In einer von

der Organisation der Tabakarbeiter einberufenen Versan :n.
lang der Tabakarbeiter . Zigarrensortierer und Krstenbekleoer
in Bremen wurde beschloffen. in Hamburg . r Altona und
Bremen in einen Svmpathiestreik einzutreten . falls nicht, rn
kürzester Zeit der Kampf der Tabakarberter in Westfalen
und Lippe seine befriedigende Beilegung erfahre.

Der itaüemfcb-türinfcbe Krieg.
Der türkische Widerstand in Tripolis wird von Tag

zu Tag energischer . Es scheint eine falsche Annahme der
Italiener gewe 'en zu sein, daß sich die arabischen Stämme
unterwerfen würden . Die wenigen Araber an der Küste
haben es zwar getan , aber die >m Innern lebenden raffen
sich zu starkem Widerstand auf . Der erste Trupp der
berittenen Krieger der Stämme Tibu und Tuareg in der

Stärke von 10 000 Mann fol! schon in Tripolitanten ein¬
getroffen sein, 4000 Mann verblieben in Tripolis , der
Rest soll nach Bengbasi gehen . Die Leute sind sämtlich

{ut bewaffnet und ausreichend mit Lebensmitteln versehen,sin Teil des Trupps besteht aus Kamelreitern.
Die Italiener werden diesem Ansturm gegenüber er-

Hebliche Verstärkungen nach Tripolis senden. Es sollen
in den nächsten Tagen weitere 10 000 Mann von Syrakus
«bgehen.

Die Schlacht bet Tripolis.
Die in der Nähe von Tripolis lagernden Araber

nnternahmen einen neuen Vorstoß gegen die Italiener.
Starke Reitertruvpen erschienen vor der italienischen
Befesttgungslinie und versuchten sie zu durchbrechen . Sie
wurden jedoch zurückgeworfen . Aber sie kamen mit Ver¬
stärkung durch Fußtruppen wieder , und nun begann ein
heißer -Kampf . Auf italienischer Seite sttegen die Flug¬
zeuge zu Erkundigungsflügen auf . Sie konnten wfort di«
feindlichen Stellungen fefthalten und dadurch die italienische
Artillerie instand sehen, mit großer Wirksamkeit in den
Kampf einzugreifen . Auf dem rechten Flügel nahm das

nienschiff . Silicia ", das bei Gangaresc ankerte , an der
Schlacht teil.

Der Kampf verschärfte sich. Die Araber kamen
in erbittertem Kampf bis knapp an die erste
italienische Linie heran . Die Angreifer versuchte»
die Linie der Italiener zu durchbrechen , aber sie
wurde « ans der ganzen Front mit sehr ernstlichen
Verlusten zurückgeschlagen.

Auch auf dem italienischen äußeren linken Flügel war
der Kampf sehr lebhaft . Es gelang einigen arabischen
Ab eilungen , in den Rücken der italienischen Fro st zu
kommen , aber sie wurden sogleich umzingelt und auf»
gerieben . Einige Abteilungen de 40» italienischen
Infanterie -Regiments ließen die Araber bis zu den Lauf¬
gräben herankommen , dann eröffneten ste ein heftiges
Feuer auf die Araber , die unter großen Verlusten flohen

Die grüne Fahne.
Als die Italiener den zurückweichenden Arabern mit

dem Bajonett nachdrangen , eroberten sie auch eine ,,r . ne
arabische Fahne . Die Araber wurden bis aus die Dünen
zurückgetrieben , wo die Italiener Stellung nahmen . Zwei
Bataillone der italienischen Landungstruppen befinden sich
ständig in der Oase unter dem Schutz der Artillerie bei
»Sicilio ". Die türkische Artillerie versuchte einzu -:f- m,
Mte jedoch keinen Erfolg : eine Batterie wurde ver¬
nichtet.

Die Verluste.
Die Verluste der Araber waren außerordentlich

schwer. Sie «ollen nach italienischer Sckägung über 1006
Tote und entsprechend viele Verwundete gehabt haben.
Doch wird man wohl gut tun , diese Zahlen erheblich
herabzusetzen , um der Wahrheit nahe zu fotmnen . Tie
Italiener meinen , bei den Türken , von denen etwa !506
am Kampfe teilnahwen . mißte ein hoher Offizier gefallen
sein, denn sein Leichnam wurde unter heftigem italieni 'ch.en
Feuer und großen Verlusten fortgetragen . Die italienischen
Verluste dürften l00 Tote und Verwundete nicht über¬
schreiten.

Verräterische Schüsse.
Einige Italiener fielen durch verräterische Schüffe der

Araber von hinterrücks . Die Maßnahmen zur Säuberung
der Oase wurden daher energisch foMeietzt.

Alle , die dort »«it , Massen in der Hand ge¬
funden wurden , wurden erschaffen , alle dorngru
Häuser und Hütten sowie das Beduinendorf vor
den Toren von Tripolis wurden verbrannt.

Dadurch hoffen die Italiener die Sicherheit erlangt
zu haben , nicht mehr im Rücken ihrer Stellungen bedroht
zu fein.

Kampf überall.
Auch aus Benghasi werden Kämpfe der Araber und

Türken mit den Italienern gemeldet . Zwischen den östlich
von Benghasi landenden Italienern und den türkischen
Trnvven sowie Freiwilligen der Senuffi . die nch Hüller i

Der Dattelpflauzung von vadade versteckt hielten ^- „ — * - ' " ff et,,neuer Kampf stattgefunden , in dem nack türkischer°l ei11
stellung 400 Italiener gefallen sein sollen . Auch
wird man gut tun , die Ziffer erheblich herabzu e
die richtige Zahl zu erhalten . Nach weitere, , 'i .t .V um
aus Konstantinopel soll auch vor Homs , Mlrrata »»tUla
ge .ämpfr werden . _

Vereinigte Staaten von China,
Die Rebellen machen langsam Fortschritte , da d,° ^mnastruiwen ln Untätigkeit verharren Axrk,gierungstruppen in Untätigkeit verharren . Auch dst

Kanton ist bereits dem Südchinesischen Staatenbundr h •
getreten . In einer Versammlung maßgebender Bür?
wurde der Ansicht Ausdruck gegeben , daß an Stelle
Kaiserreichs China die . Vereinigten Staaten von (£h„M
treten müßten . Den Bizekönig von Kanton wollte ml
als obersten Beamten der Kwangprooinzen beibeboi-̂
Aber alle Mandfchus sollen sofort ausgewiesei , werden ^

Der Führer der Aufständischen Liyanheng teilte
fremden Konsuln in Sankau mit . er sei zum Präsident-«
der chinesischen Republik proklamiert worden . D?
fremden Gesandten haben die Ankündigung unbeg -stn,«̂
geraffen . ' * **

Abfall.
Der chinesischen Regierung fehlt es an treuen

Gängern . Sie erntet setzt, was sie mit 'drei Grniisj»
keit, ihrer Günstlingswirtschaft , ihrem Intime,ilmn
anderen Dingen gesät bat . Keine hervorragende >& ,0«
will sich der Regierung zur Verfügung stellen undz»
jenigen , die augenblicklich noch zu ihr halten , sind wankch
mutig geworden . Sänitliche kaisersichen Truppen w
Szetschwnn hoben sich letzt aus Seite der Rebellen gefiel?
Tschauecfeng , der Generalgouverneur , ist gelotet wor -n
Die Truppen in Schangtu empörten sich und ermorde!«
den Vizekönig Tschao, worauf sie sich den Rebellen m.
schlossen Auch diese wichtige Stadl ist also sev! in im
Händen der Rebellen.

Geopfert.
Einige Perionen mußte die Regierung dem Wils-,

des Parlaments und des von ihr früüex gematzregelteii
Auan -Sckikai opfern . Ter Verkehr immstei wurde Ml
Wunsch der Nationalver ammlung entlassen . Er allem m
nun verantwortlich dafür sein, daß die Renolution M.
brach . Zugleich wurde auch der Kriegsminister Iintschzm
der die Truppen im Süden befehligt , abberufen und bur4
zwei Anhänger Uuan -Schilais ersetzt. Eure Meldung
sogar , der Kriegsminister Jintschang fei ermordet worden
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and d e loiie liche Familie sei schon aus der Flucht,
sind diese Mclouugen zu bezweifeln.

am- Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 20 . und 30 . Oktvßer.

Sonnenaufgang 6£ü (6 5a) I] Mondaufgang 2" ( 2*' S
Sonnenuntergang 4S‘ (4M) || Monduntergang 9,a (10 * J

29. Oktober . 1268 Enthauptung Konradins von Schwab«
des letzten Hohenstaufen, in Neapel . - 1607 Spanischer FrüWternando Herzog von Alba in Piedraluta geb.—1666 Englisch,

itronom Edmund Halley in Haggerston geb. — 1790 Pädagqi
Adolf Diesterweg in Siegen geb. — I8öö Maler Emil Döpla'
Jüngere in München geb.

30. Oktober . 1786 Gartenkünstler Hermann Fürst ».
Muskau in MuSkau geb. — 1864 Wiener Friede : Cbristiar
»on Dänemark verzichtet auf Schleswig -Holstein und Laue«

1906 Manifest des Zaren Nikolaus ll ., wonach in Ru
dein Gesetz ohne Zustimmung der Reichsduma zu erlaffen isb
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o Gereimte Zeitbilder . lEhelosen - Steuer .) Zu Rnif
der Landtag hat bestimmt : — Vom Manne , der kein WeibÄ«
Nimmt . — vom Dlädchen , das sich nicht vermählt , —aut
wenn es dreißig ^Jahre zählt , — wird deshalb , weil siel sii
blieben . — ein Steuerzuschlag eingetrieben . — Soweü
männliche Geschlechi — in Frage kommt, ist dies gerecht: -
denn lustig_iebt und amülant — der Dtann im Jungge !ell!i>>
stand . —̂ Solch einen unvermähllen Herrn — sieht i-tü
mnge Mädchen gern , — man ladet ihn zum Esten ein. u
ntUB auf ledern ? alle sein. — Die töchterreichen Elm»
blicken — auf sein Erscheinen mit Entzücken, — und ma in
iMutter siebt im üillen — schon eine Hoffnuno sich eefü»
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Kreuz und Halbmond.
Historischer Roman von K . v. Humboldt.

24) Nachdruck verboten.

Böse Zungen behaupteten , ihre erste Ehe sei unglücklich
spewe 'ea urd nickt mm min ^csten durch itre eioere
^Schuld. Eie behauptete einen hervorraoeuden Platz om
^Lsv'e, ohne be onders betiebt zu fein, denn sie war stolz,
chochfahrend, eieennützig und irttrbuant und liebte nur
sich je.bst. Itr vcrsiorbkne: G.mabl. Eras D- amiro, eine
der vertrauten P . rsvnen Pz , pps ll. war ein cbenw ein¬
facher, wie sie ein geistreicher ur.d lmriouanter Cl.aick-
ter. Eie verwickelte ihn mebrfach in peic r ire ^ iceHe
und endlich in ein Komplott, dessen folgen ihn nur ein
tödlicher Scklacflutz enlzog.

Seitdem haue sich die Eiäsin darauf verlegt, Emira¬
ten zu stillen und es war bcnun bau : ösn.i ftig, mit
wela,em Geschick. Eo manche ^ eüal, die man nicht
sür möglich gehalten Halle, kamen unter ihiem E.nsluß
zu Stande und so manches gebrochene£>tr , sv manche
unglückliche Ehe war aus das Konto u,rer Leuuhung
zu setzen, denn inetummö gec Lbelje ;ai; >.e es ai,raer
darauf ab. n vglick st uvgleicks '•? «■' !’ »nd solche.' M*
etnorber nickt liebten -» 'ammenzudiinuen. zur Freude
der Eltern, die sa meist eine Dernunjtheirat lieber sehen
als eine Llebessieirat.

Jetzt war '̂ e mit allen Krcl'ten benäht, ibr' Ni ^te
Carmina alänrend zu verheiraten, trotzdem ihr Bnck'-r
sich wiederholt schon ihre Einmi'ckuiq ve beten batte,
denn Carmina und sein Neffe Ton Fernonda liebten
einander und waren auch sckon leid einiger Zeff ver'n t̂.
Ton ^ nan wollte lein c'nlloes Kind glücklichw'sien
und nichts war ihm verhaßter, als die je heimlichen Jntri-
guen.

T 'e Errsin aber baffie Ton Fernando, welcher ic
auch ihr Neffe war, weil er a's junger übermiitioei
D enlck einmal eine bijnoe Bemerkung über sie gemach
hatte, die e i m nicht vergeben konnte, wie er es über
Haupt jeder j?eii an der nötigen Ebr urckt der hockge

fleUitin und hock rermrge, den D nie g aeiiuver ebier
liefe. Unaueg etzt redete daher die Gräfin ihrem Brude
ein. welche glän.cnde Partie Carmina bei ihrer Schön
heit und den zu erwan ndem großen Reichtum mach«
könne, während Ton Fernando wenig Vermögen be

•laß und auch nur wenig Aussicht habe, «ine hohe Staats
sstellima einzunehmen.

j „Wie sebnlichst habe ich auf Ihr Kommen aemä?
.teuerste Grä'ii ." satte Don Beraard erfreut und ger?
Jiete die Gräfin galant zu einem S ' ffel. . Ich oerp!»i**1* wia .m yum ;u eine 'öJ 'ieu *on orl>
fast vor Ungeduld und Sehniutst nach den Tage.
:moI4 0m t *h _ J|(J

> 3(un wollte es die Ungunst des Schicksals für Tor
Fernando, daß Ton Beruaid der Sohn des Herzog-

-von Lerma Carmina bei eu cm Hoffeste gesehen uni
jflüchtig kennen gelernt hat!« und sofort in heißer Lieb
zu die er cntbrarnt war. Ton Bari ard war ein bos
haitcr Charakter und ein Eänackkopj in Adonisgejial
zugleich, der nur feinem Bater eine Stellung verdankte
der die höchste Eunst des Kings in feiner Familie erb
sich machen und den Sohn zu seinem Nachfolgern
der ab oiulen Gewalt über den König und die spanisch

onarchie machen wollte. Er noü ihn über alle änderet
'Großen des Reiches empor, ta.mur.aette ihn gemuckt ii
'bi ? köniasicke Vertrauen und weihte ihm im all» Staa^ ' <
fo-beimniste ein: ja er übertrug jbm chgar bereits unter
se ner Oberaufsicht einen großen Teil der ministerielle»
Geschä'te.
i Die Gräfin war na ff und nach zu der Uebeneuqung
aehamn n̂, daß Dm Bt ' iard die beste Birtie filt ihre
N' ßte Cirm'na war; d ân abgrieheu daoon, daß dem»
sie den eine glänzend» Z lßun't bevarstand. io war es
fibre möafich mit Hilfe di»̂»r vornehmen Verwandschast
fibre doninierende hohe Vafiti.on an Ho'e druernd a
befestigen. Unterstützt wach; d'ei'er Vlan durch die lei»
chen''^ aMche Liebe in welcher Don Brrnard zu der ichö-
men Carmina entbrannt war, ob na bl er von ihrem 8er-
stöbnis wußte. Cr baute nun hoffnungsvoll aut die Hilf«
,der Gräfin und glaubte dadurch doch sein Iiel noch
zu erreichen, konnte aber seine Ungeduld kaum noch zü«
geln.
, So war der Stand der Dinge, ais die sehnlich't er»
.wartete Gräfin durch die geheime Tapetentfire in da»
Arbeitszimmer Don Brrnard, ein-rat. , ^

ji- 1» uiu na tj  ocn aagr#
welchem ' h endsich meine Bemühung um die Haad
!schönei Cwnina vor E ' olg gekrönt sehe. "
[ »Z veiselt Ihr daran ? "
< «Zuweilen wohl , wenn ich sehe , w ' e ich keinen

vorwärts so n ne und deadachten inuz , w .e aruer E
dieser iunge . nihtssagerde Fant sich inner mehr
Gurfft der i o.asten Frau Spaniens letzt. '

Die Gräfi , hü leite einige Male leicht aus Dnler»
heit, deein >.e mußte fich fetöst gestehen, daß trotz «-?
•tprer Bemühung noch nicht die gerinste Ansicht dl>a
vorhanden,vac . Don Z -ruacs »us Car .» uu *Paar vererntgt zu jeden. i

29 D -vn sie hätte an 'r 'ck ia st n wollen , io mickst^
ihrem Nerbllndeten yksirben, daß sie mit ibr -̂m
wegen d 'e er Tnaelkaeobeii erst vor ein 'g-n Taren t'T&
peinlichen An tritt oebabt ba te in dcffcn Dcr 'aui öll j"'
Gouverneur unv rb 'Lmt sein Hans aewdezu verbog
batte , wenn sie nickt unterlasse, mit ihrem Helralsproj^
Carmina zu verfolgen.

«Ibr , der glanrendste Kavalier Spaniens , werde' ^
Truste dock nicht olauben , daß man leine V ' ecku
schlagen wird , wenn auch im Avaevbück meine
in ihrem ksidücken Unverstand diese Ehre roch E
voll zu würdigen oer ' ?bt/

Ton Dervord er . r ff leideni -bgsttich die Hand
Dräfin und rle ' wie in D .veifiatz:uhu  ue wie in -c  oerur ? :

«Teuerste Gräfin, ich könnte ra 'end werden,
t* g!au'"en. wenn ich be ürilen mißte, daß meinMt+ rer :ff A _w :^ . » :_lick':er Wunsch un r iiflt bliebe und ich wäre im
Eon Fernando Albayda über den Ha ffen zu
Aber ich will Euren Worten glauben. Euch cov>
trauen, darum bitte, bed röre ich Euch, mackt d-
schrecklichen Ungewißheit ein Lude, darum ließ ich^
zu mir ditien."

^Fortsetzung
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" Nenn dir Saison zu Tnve geyr . — alsdann oersivwtnvet
ei diskret : — denn sein Gemüt blieb dort und leer . — Und
darum ist e3 recht, datz er — die Faulheit seiner Freiers-
M - durch « nen Steuerzuschlag büße . - Das Weib jedoch
kann man indessen - nicht mit dem Maß des Mannes
messen. - Der Jungfrau höchstes Ziel und Streben - de.
deutet la das Eheleben . - sie darrt mit Sehnsucht jener
ßtunde . - wo um ihr Herz zu ew 'gem Bunde - die Lippen
eines Mannes werben . - will nicht als alte Jungfer sterben
- und täte es nur unfreiwillig . - Drum ist es gar nicht
recht und billig , — daß man die ach io ungeheure — Ent¬
aschung extra noch besteure . — Der Fiskus tüte bester
dm? ' T *r gäbe jeder einen Mann . - anstatt dag er ihr
feieicn jetzt — durch hohen Steuersatz ersetzt.

Hacheuburg, 28 . Oktober . Laut Bekanntmachung des Kal.
Landrats des Oberwesterwaldkreises ist Herr Bezirks-
scholnstelnfegermeister Karl Popp hier als Bezirksschornstein-
seger für den III . Kehrbezirk im Oberwesterwaldkreise , be¬
stehend aus den Gemeinden Altstadt , Astert , Atzelgift , Berod,
Sorod , Gehlert , Giesenhausen . Hachenburg , Heimborn,
Heuzert, Höchstenbach, Kroppach, Kundert, Limbach,
Luckenbach, Marzhausen , Merkelbach , Mittelhattert Hütte.
Mudenbach , Mündersbach . Müschenbach . Niederhattert,
Mdermörsbach . Nister , Oberhattert , Obecmörsbach,
Roßbach, Stein -Wingert , Strejthausen , Wahlrod , Welken-
hack, Wied und Wtnkelbach vom 1. Oktober d. Js . ab
angestellt.

* Am vergangenen Donnerstag kamen die Fische aus
dem hiesigen städtischen Elsweiher zum Verkauf , die
reißenden Absatz fanden und folgenden Erlös brachten:
1563 Ptd . Karpfen zu 60 Pfg . das Pfund 94 .08 Mk ..
12,2 Pfd . Schleien zu 80 Pfg . das Pfund 9,76 Mk.
und 60 Slück kleine Einsatz Karpfen das Stück zu 20 Pfg.
12 Mk . Der G samterlös beträgt somit 115 .84 Mark.

* Theater.  Die gestrige Vorstellung von „Alt-
H. jdelberg " war so zahlreich w >e noch keine der siüheren
Vo-sieUung - n besucht . Alle Da stell « spielten ihre Rollen
vorzüglich und ernteien lebhaften Beifall . Morgen Sonn
lag finden zw > Vorstellunaen ftatt ; n ichmiltags 4 Uhr
nwd das Vottssch luspiel „ U b r Land und M er, oder
@in Abenteuer in Amerika " zu ermäßigten E mntts-
p 's n gegeben . Am Abend geht dar - 4 ikt'ge Schauspiel
,P c oia " oder „D -e Zigeuner in Spanien " über die
Äielier . Die Vorstellungen finden von j- tzk ab im Saale
des „Hotel Westend " statt.

Kroppach, 28 . Oktober . An der hiesigen gewerblichen
Fortbildungsschule ist der Stundenplan für das W 'Nter-
hulb>ahr 1911/12 wie folgt festgesetzt : Sonntags von
8- 10 Uhr vormittags Zeichenunterricht , Mittwochs von
l1/«—5V* Uhr nachmittags Sachunterricht.

Mariellberg , 27 . Oktober . Die Vertretung des in der
Zeit vom 30 . Oktober 1911 bis 11 . November 1911
beurlaubten Herrn Kreistierarzt Dr . Morgenstern ist für
die Orte Fehl Ritzhausen . Hof , Stein -Neukirch , Bretthausen,
Millingen , Löhnfeld , Weißenberg und Lüdenscheid Herrn
Kreistieratzt Veterinärrat Heckelmann in Rennerod , für
die übrigen Gemeinden des Kreises Herrn Tierarzt Löhr
in Hachenburg übertragen worden.
„„Mündersbach , 27 . Oktober . Am 20 . d . Mts . fand

eine außerordentliche Revision an der hiesigen Gememde-
kG durch einen Beamten des Kreisausschusses statt.
Wie wir hören , hat die Kasse genau gestimmt und der
Revisor sich über die Kassen - und Buchführung , welche
er als eine musterhafte bezeichnete , sowie die Pünktlich¬
keit und Gewissenhaftigkeit des Rechners Reif aneikennend
ausgesprochen.

Höhu , 26 . Okotber . Gestern mittag zwischen 12 und
l^ühr wurde am Ausgang des Ortes das fünfjährige
Svhnchen des Landwirts Josef Kraft durch das Auto¬
mobil des Herrn Louis Klöckner aus Erbach überfahren.

dielt  und CaiSfeti.
■= Dioradin . ei» neues iubcrtiilou r' i «mittel Der

f 'mpf ener  Arzt Dr, Aladar v. Szendeffl , will ein n. ues
pallel gegen die Tubermlofe erfu .üen haben , oas er
Twradln nennt . Er sckreibt darüber : . Die günstigen
Dickungen der Jodquellen sowie der radiunihaltigen & i lamm»

bet auf tuberkulöse Prozesse sind den Ärzten bekannt Das
sine« Ws - ? " r beegesiellte Mittel enthält die Verbindung
H f Ven  Radiunilatzeg mit Jodmenthol . An mehreren

" Sw 'mudluchtlgen wurde fesigestellt. daß sich ibr Zu-
na » .Anwendung des Mittels , das in Mengen von

«ngetahr erneu, Kubikzentimeter in die Muskeln des Sin-
emgeipritzt wird , erheblich besserte: es wurden auch

NW von Heilung beobachtet . Zurzeit werden
®er-iUme ^ em  Mittel bei scharlachkranten

?,‘ oern  angenellt . und zwar unter amtlicher Kontrolle . Sie
onebenso  wie bei Tuberkulose , eine günstige Wirkung

k ,. ei' p , e , Kr uikheit e.geben." Den optimistischen
des >: r übers darf man vorläufig wohl noch

!M entgegenbriugeii . bis deutsche Ärzte fal Mitteltea.

]Nab und fern.
0 Schweres Bootsunglück im Kieler Hafen . Die

Rutsche Kriegsmarine wurde von einem schweren Boots-
^iglück betroffen . Als im Kieler Hafen der einlaufende
kleine Kreuzer „München " an eine Boje gehen wollt «,

^runglückten beim Aussetzen des Bootes ein Maat und
lechz Matrosen , die sämtlich ertranken . Nähere Meldungen
tilgen:

j. Da ? Unglück ereignete sich etwa l500 Meter von der
e des kleinen Kreuzers »München " entfernt , gegen-

rt fc  der Jltn brücke im Kieler Hafen liegt . »München"
ist md sich in Fahrt . Das Boot , das den Kreuzer an der

festmuchen sollte , wurde wählend der Fahrt kluc-
^biacht und bemannt und sollte gerade zu Walser gelassen
?e den. Dabe , hakte es auf dem einen Ende aus nnd
M aus der wagerechsen Lage in die senkreche Jnwlge-

ei en stürzte die >4 Mann starke Be ' ... ung in das Wasser.
Murer »TTKinA»»* ««nun, « sofort e Fuhrt und warf

nur . ccht Mann zu
schwimmen.

»->uzer . München " noppte wivri
M tungsringe aus . aber es gelang . .. _
^ ;en. Die iechs Erlrunteuen konnten sä dich
^scheint aber , daß die große KRte . sie in ihren Be
^lUilgeu io gebindert hat . daß sie sich nicht io (anqe über

Glücklicher Weise hat das Kind außer Gesichtsversetzüngen
nur gerinae Verstauchunaen der Hände davongetragen,
so daß boff'ntlich der Unfall keine weiteren schweren Folgen
nach sich ziehen wt d̂.

Altenkirchen. 26 . Oktober . Die Arbeiten in der hie
siaen Obstplantage schreiten nun schnell vorwärts . Das
ganze Grundstück wurde mittelst Rigolpflug , weicher
mit 6 Pferden bespannt war , umgebrochen . Die Um¬
zäunung ist soweit hergestellt . Heute wurden die Obst¬
bäume angefahren und dürfte die Pflanzung diese
Woche beendet werden , so daß nächste Woche bestimmt
die Pertosung der einzelnen Parzellen vorgenommen
werden kann . Das dazu erworbene Grundstück liegt in
schöner , sonniger Lage , auch der Boden zeigte sich beim
Umbrechen als für den Obstbau sehr aünstig und so
dürfte anzunehmen sein , daß die Anlage auch den später
erhofften Erlraa abwirft.

Wiesbadeu , 28 . Oktober . Der Reichskanz ' er . welcher
heute den Borsitzenden des Präsidiums der Deutschen
Gesellschaft für Kaufmanns -Eholungsheirne E . V .,
JosephBaum -Wiesbad, -n . die stelloerlretenden Vorsitzenden
Händelskammerpräsibent ?? b-rFlach . G >h. Kommerzien
rat Kalle -Biebrich , sowie öas P -äsidialmitglied Staats-
minister v . Möller -B pftna , sprach den Herren
seine wärmste Sympilh -ür die in Bezug auf die
Volksgesundheit so überaus bedeutungsvollen Bestrebungen
der Gesellschaft aus . Er gab ferner seiner lebhaftesten
Freude über die begeisterte Zustimmung Ausdruck , die
dieses Werk der Selbsthilfe seitens der gesamten deutschen
Kaufmannschaft gefunden hat und über die in allen
Gauen des Reiches in unvergleichlicher Weise zu Tage
getretene Opferw ' lligkeit , die in weniger als Jahresfrist
der Gesellschaft d :e Mittel zur Durchführung ihrer Pläne
schuf. Der Reichskanzler betonte insbesondere seine Be¬
friedigung darüber , daß die Gesellschaft Angehörige aller
Parteien und Bekenntnisse zum gemeinsamen Wirken
verein " und damit einen vorbildlichen Faklvr des Aus¬
gleiches in unserer von Gegensätzen zerrissenen Zeit
bilde.

Frankfurt , 26 . Oktober . Das erste Telephon der
Well wuide , wie F >ankf . Blätter berichten , heute vor
50 Jahren ( am 26 . Oktober 1861 ) in Frankfurt a . M.
gezeigt . Sew E «sinder , der Realschullrhrer Philipp
Reis aus Friedrichsdorf bei Homburg v . d . H ., hatte
sich schon seit 1852 mit dem Problem beschäftigt . Töne
in gewisser Entfernung mit Hilfe des elektrischen Stromes
zu reproduzieren . Er erfand auch einen dazu geeigneten
Apparat , dem ec den Namen Telephon gab und führte
ihn am 26 . Oktober 1861 in einer Sitzung des Physi¬
kalischen Vereins zu Frankfurt a . M . vor . Der Apparat
gab Gesang und Instrumentalmusik gut . die menschliche
Stimme schlecht wieder . Später , am 4 . Juli 1863,
wiederholte er mit einem wesentlich verbesserten Apparat
seme Experimente vor derselben Gesellschaft und reprodu¬
zierte Melodien auf hundert Meter Eatfernung.

Kurze Nachrichten.
In einem Erlaß de« Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau

wird .bekanntqegeben, daß dir Truppe» in den von den diesjährigen
Herbstübungen deS Armeekorps berührten Teile der Provinz Hessen-
Nassau ausgezeichnet ausgenommen worden seien. — Im Alter von
70 Jahren ist der Bürgermeister a. D . v. d. Heyde in Sinn  ge¬
storben. Der Verstorbene hat ein arbeitsreiches Leben hinter sich;
32 Jahre , von 1878 bis 1010, hat er das Amt eines Bürgermeisters
in dieser Gemeinde Urne. — Das neue Krankenhaus in Diez,  für
das ein jährlicher Zuschuß von 4000 Mk. vorgesehen war , hat in
seinem ersten Betriebsjahre so gut abgeschnitten, daß kein Zuschuß
nötig ist. — Am letzten Sonntag tagte in Ems die 1. Sektion des
Nassauischen Sängerbundes . Das Verbandssängerfest 1013 ist
Wirges  übertragen worden.

Wasser hallen konnten , vis vitte kam. Die lLrlrunkenen
sind der Bootsmannsmaat Dolm .ie aus Berlin , die
Matrosen Petersen aus Hamburg , Wiese aus Althaders¬
leben , Schneider aus Altona , Pfoh aus Schlüchtern und
Hittorf aus Köln . Aus Arftab des Unglücks haben alle
im Kieler Hafen liegenden schiffe der Marine auf Halb¬
mast geflaggt . Dem Deutschen Slu. ier ist aussührlich
Bericht erstattet worven.

o Doppelte Begnadigung eines Mörders . Aus dem
Ratiborer Zuchtbause wurde der Strafgefangene Groüben
enckaffen. Er war vor 28 Jahren wegen Mordes zum
Tode oerur eilt worden , aber zu lebensläng 'ichem Zucht¬
haus begnadigt worden . Kürzlich haben seine Verivandten
ein Immediatgesuch an den Kai 'er gerichtet , woraus ihm
- 'ü die Strafe ganz erlan'en wordei , ist.
O Hamsterplag « in Thüringen. Lus der « X« « <fe>

Stoßen Flur des OrteS Stotternheim in Sachfen -Weima,
konnten während einer Woche 4000 Hamster gefangen
werden . Für jedes abgelieferte Tier wurden aus der
Semeindekaffe 5 Pfennige gezahlt : da? find 200 Mark
vamstervrämien in einer Woche. Auf einem 1' /, Morgen
großen Kleestück konnten allein 56 der Nagetiere erbeut^
merden . Die von den Hamstern eingeheimsten besten
Feldfrüchte beliefen sich auf etwa 1000 Zentner.

O Unterstützung aus der Carnegie -Stiftung fft*
Lebensretter . Im Jadre 1903 rettete der damals in
Leda stationierte Eisenbabnhilfsbremser Zielke einen im
Lebasiufle badenden Knaben oom Tode des Ertrinkens.
Als er das Ufer betrat , wurde er von einem Herzschlag«
getrosien und war sofort tot . Jetzt ist der Wit .ve. die in
Woliersdvr , als Bahnagentin beschäftigt wird , oom
I . Oktober i>. Js ab eme Unterstützung von jährlich
60 Mark für jedes ihrer sechs Kinder aus der »Carnegie-
Stiftung für Lebensre ter " bew-vigt worden.

O Ari knkratische Poftbeamie . Vornehme Postbeamte
bar die Postagentur in Gronhoff bei Tilsit aufzuweisen.
Die bisherige Postagentin war die Gräfin Hedwig Bülow
o. Dennewitz. Nachdem diese die Verwaltung nieder-
gelegl hat . ist Graf Dietrich Bülow o. Dennewitz,
Masoratsbesitzer auf Grünboff . an ibre stelle getreten.
Lunte tagcs -CJ- c,mh.

Berlin , 27. Oi -. öut Er iütu g eines Denkmals für
Robert .0r >-\ f>p„ berühmten Bak erioloaen . bat „ich unter

Bus  dem GericbtsfaaL
§ Ein Berlin ». Frauenmord vor Gerichr . Bor dem

Schwurgericht des Berliner Landgerichts I stand bei 21 Jahre
alt « Bobrer Fritz Poiat aus Teael . d-r ' den Tod der
prostituierten Martha Schramm aus ver Bvneniiratze I«
perschuldet bat . Die Anklage lautet auf Körperverletzung
mit Todeserfolg . Der Angeklagte ist geständig , behauptet
»der . m Notwehr gebandelt ru haben . Die Verteidiger
Vellten den formellen Antrag , den Angeklagten auf seinen
GersteSzustand beobachten , u lassen . Es liege die Möglich,
»eit vor . daß hier der strafauZschließende § 5 ! in Frage
Kimme . Gerichtsarzt Dr . Dtarr schloß sich dir m Antrage
der Verteidigung an. Er ball eine sechswöchige eobachtuna
»n einer Irrenanstalt für erforderlich . Deniew brechend be-
schloß der Gerichtshof und vertagte die Verhaut ung auf un-
»estimmte Zeit.

S Zwet deutsche Okstziere aus de» Heere » Sgestoße « .
Im Prozeß gegen die Leutnants Ewald fgger « und
Güncher Schmtdh die beim 41 . Infanterie -, egiment in
Tilsit standen und die sich vor dem Kriegsgericht her Berliner
Kommandantur wegen vielfachen Betruges . Urkul ben-
falschung . Unterschlagung zu verantworten halten , wurde
nach drertaorger . wegen Gefährdung militärischer Interessen
unter Ausichluß der Öffentlichkeit abgehaltener Verhandlung
das Urtell verkündet . ES lautete auf 2 Jahre Gefängnis
gegen den Leutn - nt Schmidh der schuldig erkannt wurde des
Betruges in It  Fallen . Leutnant Eggers wurde wegen
schwerer Urkundenfälschung in 11 Fallen zu 1'/, Jahren Ge-
fängmS verurteilt . Gegenüber beiden Angeklagten erkannte
das Kriegsgericht auf gänzliche Ausstoßung aus dem Heere
und zwar besonders im Hinblick aus die große ShrlosiakM
»er Gesuwung.

8 Beckers Revision . In dem Beieiüigungsvrozeß des
Landrnts Maltzahn gegen den Rittergutsbesitzer Becker, in
den, Becker zu drei Monaten Gefängnis veruiteilt ivurde
legte die Verteidigung Revision beim Reichsgericht ein.

Handels -Zeitung.
Berlin , 27 . Oft . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Esbedeutet ^ Weizen GKernen ),KRoggen . 0Gerste
tUx Braugerste , ks Futtergerste ). U Hafer . Die Preise gelten
in Wlark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware Heute
wurden notiert : Königsberg W 197, ß 169,60 , H 178
ranzig W 195 - 207 , K 173 , G 179 - 188, H 175 — 180
Stettin W 195 - 201 , R 176 - 180 . H 178 - 183 , Posen W 198
brs 200 , R 174 , G 190 , H 184 , Breslau W 202 -203 , R 17»
B 190, Fg 155. H 178, Berlin W 203—204, R 182—183!
H 190—198, Dresden W 207—210, R 182—188, G 205—212.
Fg 163—167, H 197—202. Hamburg W 203—207, R 182
bis 184, H 188—192, Neuß W 208, R 186, H 180, Mainz
W 208,50 - 217.50, R 189- 194. G 207- 212, H 194 -200
Mannheim W 216,50 —219 , R 195 , H 190 —194.

»n At . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
25—28,25 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Still —
Roggenmehl Ar . 0 u. 1 21,75 - 24 . Ruhig , - Nüböl «!h ■
m> laufender . Monat 73 .60 73,20 . Dezenider 72,50 - 72 30 '
L-iat 1912 67 .80 Br . Flau.

Hadamar , 26. Oktober. Roter Weizen 17.00 M ., Weißer
Weizen —M ., Korn 13.70 M ., Gerste 13.00 M ., Hafer 9.00 M.
per Malter . Butter per Pfd . 1.30 M .. Eier 2 Stück 20 Pfg.

Limburg , 25. Oktober. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch¬
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Nassauischer) Ri . 17.20
fremder Weizen Dt. 16.70, Korn 13.70, Braugerste 13.00 , HaferÄr. 9.90.

Limburg , 25. Oktober. Am heutigen Viktualienmarkt waren
angefahren : 217 Zentner Kartoffel, 65 Ztr . Aepfel , 14 Ztr . Birnen.
2 Wagen 800 Stück Kraut und Wirsing und sonstiges Gemüse.
Das Geschäft war gut und der Markt bei lebhafter Nachfrage bald
geräumt . Es notierten : Kartoffel per Ztr . 3,80 —4,00 Mk.. Aepfel
7 -T-16 Mk, Birnen 8—12 Mk, Trauben 25.00 Mk. Walnüsse
p^ Hdt. 70 Pfg , Kraut und Wirsing per Kopf 15—20 Pfg.

Wiesbaden , 26. Oktober. (Furagemarkt .) 100 Kilo Hafer
18.50 —19.00 wk, Richtstroh 8.60—6 .00 Mk, Heu 9.60 —11.00 Mk
Angefahren waren 15 Wagen mit Frucht und 31 Wagen mit
Stroh und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Souutag den 29 . Oktober 1911.
Im allgemeinen noch wolkig und bedeutend kälter,

aber nirgends mehr erhebliche Niederschläge.

B ^Mtz des MinMerialdirettprs Dr . uuan .el er..
aelulöet , dein namhafte Persönlichkeiten augehoren.

Berlin , 27 . Ort. Der 60 Lahre alte Ol .erlandrs-
0 -iturgerichisrat a. D . Friedrich Gillet wurde von d» m Aura
der Rentiere Lindemann überfahren und so schwer verletzt,
daß er in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.

^ktpztg , 27 . Okt. In einem hiesigen Gasthaus wurde
ein Llebespaar . der Kontorist Eduard Gebauer aus Dresden
und ein Mädchen Marie Dest . vergiftet ausgefu :den.

Gncsen , 27 . Okt. Der vor einigen Wochen unter Ver.
dacht umfangreicher Betrügereien ver astete Bankier Eonce
aus Moglino , ein , ehemaliger preußischer Ossizie - und Bureu-
kämpstr . hat im hiesigen Untersuchungsgefäu .gnis Selbstmord
durch Erhängen verübt.

Trier » 27 . Okt. In Monnerich war im Hause de«
Schneiders Jüngers Feuer ausgebrochen Eindringende
Nachbarn fanden alle Behälter erbrochen und mit Blut
besudelt . Als das Feuer gelöscht war . fand man die Leiche
Jüngers , der ermordet worden war.

Reims , 27 . Okt. Der Flieger Desparmet ist aus ein«
Höhe von 200 Metern abgestürzt . Er ivar sofort tot.

Petersburg . 27 . Okt. Die in der Erveditivn des Amt«
zur Anfertigung der Staatsvapiere gestohlenen Kreditbillette
sind nahe dem Kassengewülbe unter Schränken und Kisten
aufgefunden worden . Es fehlen nur 400 Rubel.

Moskau » 27 . Ott . Hier sind die vier ältesten Mitglied«
des deutschen Klubs wegen Unterichlaguna von üb«
100 000 Mark verhastet worden.

Marggrabowa , 27 . Okt. An schwarzen Pocken ist *
Besitzer Johann Nidzewski in Garbasseu erkr- uk! >

mrheit ist aus dem russischen Nachbarort Jiiipomo ein-
geschlevvt ivorden.

?ür cten fllonat Dooember

werden Nachbestellungen auf den „Erzähler vom Wester¬
wald von allen Postanstalten , Briefträgern , unseren
Austrägern , sowie von der Geschäftsstelle entgeaenqe-nommen . » uv

Bei der Post bestellt kostet der „Erzähler vom Wester¬
wald für November — wenn der Besteller selbst abholt
— 50 Pfg ., vom Postboten in Haus gebracht 14 Pfa.
Bestellgeld mehr.

ND



gabelrderger Stenographie!
WM- Ein neuer behrgang"HW

beginnt am
vienrlag. een7. November m,  abendso Uhr
im Mottenzirnrner Restauration Ferdinand Eatsct).

Anmeldungen daselbst. Honorar 6 Mir

DaZ Witwe Wilh . Kissel' sche
^otinllcrus nebst Stall und Scheune
in Hachenburg soll am Samstag den 4 . November er.
abends 9 Uhr in der Wirtschaft des Herrn Karl Lalsch
versteigert werden.

.. mit Karei
Gartenbohnen, extra\

Stanganlpargel, Hein
Spinat

Tomaten
Früchte aller An.

Garl Hem*
Aaduitbura.

Sonntag 29 . Oktober nachnlittags 4 1/* UhrTanzitiinde
im Saale des Herrn Gastwirt Friedrich Schütz in Hacheubu fl

Achtungsvoll Gg . Wilh . Hof man r
Tanzl hrer.

Saison -Theater Hachenburg
im Saale des Hotel Westend.

Sonntag den 29 . Oktober nachmittags 4 Uhr
zu ermäßigten Preiserr:

Heber band und Hleerob.Ein Rhenteuer in Amerika.
Volksschauspiel in 3 Abteilungen von C . Blunr.

abends 8 Uhr
Prcciosa oder Die Zigeuner in Spanien.

Schauspiel in 4 Aufzügen von Pius Alex Wolf.
Alles Nähere durch Zettel.

wr'i'orU'
jßine'en -
iinefiiitei
tot:d)t zi

for;ai
i(3 Jtitie
frönte. Di
türm für

§ mit Monatsgehalt erhalten !
♦ unbescholtene , fleissige♦
J Herren aller Berufskate- ♦
5 gorien. Vierwöchentliche{
♦ ProbezeitgegenProvision «
T Bedingung. Auch fürf

??ür den Herbst - und Winterbedarf sind jetzt
grosse Neubeilen elngeirolen

und empfehlen mir:

Dzmsnmäniel in prima sdioarzen Indien
Damenpaletots

in allen Preislagen

Kinder- und Backfisch-Jacketts
in allen Größen und Preislagen.

Ferner große Auswahl in
m he« vum -l.

[Gköne längliche Oeifäfler
sind eine Partie ein¬
getroffen und offeriert
zu billigsten Preisen

£.  von Saint George
Hachenburg.

J Bedingung.
« bessere Handwerkeroder J
♦ Arbeiter passend , die♦
J ihren Beruf wechseln undJ
+ Lebensstellung erlangen*
♦ wollen. Offerten an Ver- ♦
T sicherungs -Gesellschaft, ♦
« Wiesbaden, Kheinstr.84. !
♦

. laulenben
; Bitb man
> ßineien,
' kr Empö
. Dir i
' früher, u;
! Miger :

mr durchi
velltes ir
«hilchen
Siinalenb
hie aberd
mir im lei
einer Zent
lidwachn
Sdjang, I
de kleine,
tiuiige Kr
te (Sonnt
Meuöen

Iliin die l
■murfie ert't
VoiWifte
M in I,
»ieutete bat
fiwtte von

Ortheil ’s
anz - Kursus

Karl Dasbach, Drogerie
Hachenburg

empfiehlt:

Arbora
feinste Pflanzenbutter

wird hergestellt unter
streng ritueller Aufsicht
des Herrn Rabb. Dr.
Grabowsky  in Barmen.

j*  Znchthül -M
j i SLM  M . 1.50- 2.01

Enten M. 2.50
Gr . RiesengänseM .4.50—>00

versendet
fr. Nichler. kNettelti§ g

Preisliste gratis.

- Eröffnung der Tanzstunde ---- - -----------
Sonntag den 29. Oktober nachm. 4 Uhr

im „Hotel Nassauer Hof " in Hachenburg.
Franz Ortheil

Tanzlehrer.
Glaserdiamante:

stets zu Fabrikpreisen am | «
Karl Baldiis, Hacheubu

Bäckielmeller8
Wbenschneiüermeller{

für alle Meine Ö
^ stets am Lager. ^ #

L. v. 51. Seorge, Ijachenbmg. 8

Aparte Muster v Moderne Ausführung

Alle Drucksachen
behördlichen , geschäftlichen
Vereins - und privaten Bedarf
liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: ßnthdroekerei des„Erzähler vom Westerwald4*::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

Wissen Sie schon , 1
da8 Persil Ihnen die Wäsche nich. nur 1

von selbst wäscht,
sondern da3 es Ihnen die Wäsche auch schont und
erhält? Wenn nicht, dann überzeugen Sie sich durch

einen Versuch.
Erhältlich nur in Original -Paketen.

.HENKEL & Co ., DÜSSELDORF , auch der weltberühmten^

bester Butterersatz
Carl stennev, Hachenburg

pg- Beginn 5amstag 28. Oktober, "mm
Wir werden dieses Mal ganz Mervos ra ^ pndin  Bezug auf = ■Ein Bßluä dieler Dcranltaltung
Billigkeit, Auswahl und Güte der zum Verkauf gelangenden Waren leisten. □ sird Sie bclizns Ohsrzeugsn.

Unwiderruflich 5chlufj Sonntag den 5 . Tlovember.
LJESCMW . MAYER , LIMBURG a. «I. Latin;

A
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